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Produktion der Präsens-Film A. B., Zürich

Im der letzten Septemberwoche bat die Präsens-Film
A. C.. mit dien Aufnahmen zu einein grossen Tonfilm,
begonnen- Eis1 hiapdieit sieb uro den ersten scbwe-iz eriseben

Dialekt-Ton I ihn, gedreki im er;-teil schweizerischen
Tonfilm-Atelier. Das Manuskript basiert auf einem von

August Ivorrodi verfassten Üialekt-Lustspiei, das dieser

in dein 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts schrieb.
Es ist von. Richard Schweizer und Walter Lesch zu einem
Drehbuch umgearbeitet worden. Viele werden sieh

erinnern, welch riesigen Erfolg s. Z. das Stück « Wie
d' Wäret würkt » hatte. Zur Verfilmung: war es
allerdings notwendig, das Stück von Grund auf zu
modernisieren.

Für dem Film, sind die bekanntesten Schweizer Schauspieler

verpflichtet worden : Haus Rehmann und Heinrich

GreÜex werden Träger der beiden Hauptrollen sein.

Zwei weitere Hauptrollen wurden Frau D.anegger und
Armin Schweizer übertragen- Ausserdem werden die
bekannten Darsteller .schweizerischer Dialektstücke E. Heget-
schweifer und Morjitz Ruckhäherle mitwirken und lediglich

in einjigem Nebenrollen werden Ausländer, wie Felix
Rressart, Josy Holsten und Max Werner Lenz

herangezogen, sodass, nachdem die technische Herstellung
ausschliesslich in den Händen von Schweizern liegt, der

Film als riepiin schweizerische Arbeit angesprochen werden
darf. Als Ort der Handlung wurde Zürich gewählt ;

charakteristische Gegenden der Zürcher Altstadt und des

modeniiijen Zürich werden im Film aufleben. Dieser
Schwieizierfilm wird noch in diesem Jahre seiine

Erstaufführung erleben.
Um vom Ausland gänzlich unabhängig zu sein, richtet

die Präsens-Film in Zürich gegenwärtig ein Tonfilm-
Atelier ein. -

Das Jahr 1933 sieht bereits ein weiter gespanntes
Produktionsprogramm vor. Da ist vor allem der Film
« Die Entstehung der /vlpcn », ein prächtiger Beipro-
grammfilm, der zu gleicher Zeit über die Entstehung
und den geologischen Aufbau der Alpen informiert -und

für die Schönheit von Alpenpostfahrten wirbt. Die
informatorischen Aufnahmen mit Modellen des ausgezeichnetein

TriiickzieichnieiiS Dressier halten einen Vergleich mit
den ähnlichen Filmen der Ku 1 lu;rfilni-Abteilung der
Ufa sehr wohl aus. Weitere Filme sind : zwei Mitteilt

ol/eir-F iline, zwei Werbefilme für d3S Appenzellerland
und die Ostschwejiz, und zwei Filme « Technisches vom
Telephon» und Blumeupflegre ». Ferner: Das
Produktionsprogramm des nächsten Jahres wird allein vierzig
Beiprogramm filme. enthalten. Man sieht, die Präsens!-
Film A.-G. tritt aus der kleinen Domäne des Reklame-,
films heraus.

Das erste Ton filma teller der Schweiz ist eröffnet. Eine
neue Industrie bahnt sich an, die alle Achtung und
Förderung verdient. Fegt ihr keine Fesseln an Es ist
unbegreiflich, dass die Fremdenpolizei bereits der Firma
Weisung gaib, ihren Filmrniusifcer, einen Künstler, der
mit sejinen recht persönlichen Fü 11ik0111positionen vor der
in- und ausländischen Pressekritik ausgezeichnet bestand,
zu entlassen, weil er Ausländer ist. Die nationalen « Bq-
lainge » in allen Ehren, aber in künstlerischen Dingen
hat die Kunst den Vorrang. Wo will eine Filmfirma in
der Schweiz die Leute hernehmen, die Filmmusik schreiben

können und auf diesem Gebiet, wo technische
Erfahrung und: Routine eine so grosse Rolle spielen.,
bewandert sind'? In zehn oder fünf Jahren, wenn die
Schweiz über eine Filmindustrie und eigene Filmkräfte
verfügt,wollen wir. in. allererster Linie Schweizer
nehmen/aber heute, da eine junge Industrie sich auftun will,

die in unserem Lande keine Tradition vorfindet, sind
wir in. manchen Dingen eben auf ausländische Hilfs-
arbeiit noch etwas .angewiesen. Legt einer jungen Industrie
keine unnötigen Fesseln an

Katholische Filmkonferenz

Im Anschluss an die Jahresversammlung des Schweizer

fischen Katholischen Volksviereins fand am Montag, den

2. Oktober, in Bern eine erste katholische Filmkonferenz
statt mit programmatischen Vortragen von Direktor Abbé

Garliier, Genf, und Dr. Hettensehwiller, Luzern, über
das Thema : «Wir Katholiken und das Filmproblem ».

Beide Referenten, die sowohl schriftstellerisch wie praktisch

in der Filmbewegung tätig sind, riefen in ihren
Voten in Würdigung der Kulturbedeutung des Filmes
zu, einer positiven katholischen Filmaktion auf nach dem

Vorbild nier meisten Staaten Europas.
Sie forderten systematische Erziehung zum guten Film,

insbesondere auch durch unbeedmflusse Berichterstattung
und Filmkritik, Sanierung der Filmreklame in der Presse,

Initiative für die Neueiiiführung und den erweiterten
Auishaiu der Fihnzeusur in dein Kantonen und umschrieben

sodann die neuen Aufgaben der bestehenden Pfarrei-
uinid Vereinskinos, wobei dem Schmalfilm, der eine

gewaltige Umwälzung in der FilmWirtschaft bedeutet, eine

besondere Wichtigkeit zukommt. — Ein Demonstrations-

vortrag des Leiters des « Starfilm » in Luzern, Dahli,
brachte die Vorführung gangbarer Apparate.

Die Filmkonferenz soll den Anstoss bilden zur Zur
sammeinfassumg der katholischen Filmkräfte und zum
Zu sa 111 nr 11 sei 1 luss der mehrere hundert Vereins- und
Pfarreikinos zwecks Lösung verschiedener Gemein schaftsau

l'gaben.

Besitzwechsel

Das schon seit 1912 alt bekannte Cinema Sirius Rosengarten

in Grenchen, welches von Herrn H. Schmalz,
Eigentümer bis 1929 selbst geführt wurde, ist nach
seinem Tode an seine Tochter Frau H. Kuhn-Schmalz
übergegangen. Heute hat auch dieses Theater seine
Toneinrichtung erhalten und ist der neuen Philip s-

Blockpost-Apparatur versehen worden. Das heimelige
Theater, das schon durch seinen günstigen Bau, sich
eine tadellose Akustik sichern kann, dürfte der
erwartete Erfolg gewiss nicht ausbleiben und wünschen
wir Frau Kuhn viel Glück zu ihrer Wahl der Philips-
Blockpost-Anlage.

Das Cinema Kamera in Basel ist auf 1. Oktober an
die Firma Radio-Merz übergegangen.

Die Leitung des Cinéma Flora, Luzern, ist an Herrn
Emil Burckhardt übergegangen.

Zu mieten evtl. zu kaufen gesucht
in Stadt oder grösserer Ortschaft
der deutschen Schweiz ein mittleres
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